
Poſtbezu
einzelne

Die Expedition iſt an r7 bis abends 7, an Sonntagen von
geöffnet. Sprechſtunde der Red
von 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim

u nk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
mmer wird mit 15 Pfg. berechnet.

von früh
bis 9 Uhr
n abends

eins ſrtienssebühr: Für die b geſpaltene Korpus

erſeburg und Umgegend 10
und größere
Komplizierter
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Buregus nehmen
Inſerate entgegen.

oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
fg. Für periodiſche

Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Saß wird entſprechend höher berechnet.

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amntliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde und Gutsvorſtände fordere

ich zur ungeſäumten Rückſendung der ſum-
mariſchen Mutterrollen an das Königliche
Katgſteramt auf.

Merſeburg, den 10. März 1909.

Der r Landrat.J. W.
Mangold,

Reglerungs-Aſſeſſor.

Wir machen auf das hier beſtehende Dienſt
boten-Kranken- Abonnement aufmerkſam.

Der Abonnementspreis beträgt für das
Jahr 3 Mk. Abonnements auf das Jahr vom
1. April 1909 bis 31. März 1910 erſuchen
wir im Armen-Büro Rathaus II. Geſchoß

bei dem Magiſtrats-Sekretär Herrn Rhein-
wein unter gleichzeitiger Zahlung des Abonne
mentspreiſes anzumelden.

s 4. Des Regulativ's für das Dienſtboten-
Kranken- Abonnement lautet:

Wer im Laufe des Abonnementsjahres
vom 1. April bis 31. März dem Abon-
nement beitritt, hat gleichwohl die volle
Jahresabonnementsgebühr zu zahlen. Kur
und Verpflegung werden nicht gewährt in
ſolchen Krankheitsfällen, welche bereits zur
Zeit der Eingehung eines neuen Aboune-
ments beſtehen oder innerhalb 2 Wocheu
nach dem Tage des Beitritts eintreten.

Als ueues Abonnement gilt nicht die bloße
Erneuerung eines beſtehenden Abonnements.

Merſeburg den 6. März 1909.
Der Magiſtrat.
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Rußland will den Krieg!
Merſeburg, 15. März.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Jswolski, hat ſich bisher nirgends als

12) Von Eliſe von Gehrmann.

Er eilte die Treppe hinunter, ließ das
Haus offen und rannte wie gepeitſcht zum
Arzt, der einige Straßen davon wohnte.

Nach kurzem erſchien er wieder, mit ihm
ein freundlicher, gütig ausſehender Herr.

Schleunigſt warf der Arzt Mantel und
Hut ab und trat an das Lager. „Das Glas

her. Aha! Wenn Sie den Mut hatten, ſich
ſolche Schmerzen zu bereiten, mein Fräulein,
dann werden Sie ſich jetz meinen Anord-
nungen fügen! Wir werden den Magen
ausſpiklen. So, Fräulein, können Sie mal
ein bißchen Milch nehmen Schlucken geht
nicht? Schadet nichts, nur im Munde be-
halten. Das tut gut! Schön iſt es nicht,
daß ſich die Haut im Schlunde und an der
Zunge und im Munde löſt, nun häuten Sie
ſich ein bißchen, das wächſt ſchon wieder, gut,
nun haben wir den Kram mit dem Schlauch
aus dem Magen gepumpt. Sehen Sie, was
da alles drin war! Großes Reinemachen
war vielleicht mal ganz gut.“

Endlich war alles geſchehen und Nadia
außer Gefahr. Sie bekam noch eine
Morphlumeinſpritzung und ſchlief bald ein.

Stephan fiel wie ein Klotz aufs Sofa.
Auch der Arzt war ganz angegriffen und

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntm

l
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es Waffen- und Geldhilfe leiſten

während der letzten Wochen hat ihn nicht als den
Mann erkennen laſſen, auf deſſen Worte
Europa geſpannt lauſcht. Wenn Serbien jetzt
nachgibt, ſo hat Jswolskt gegenüber dem
Leiter der auswärtigen Politik Oeſterreichs,
Baron Aehrenthal, und gegenüber dem Fürſten
und Reichskanzler von Bülow eine arge
Schlappe erlitten, und das ſcheint der Grund
zu ſein, weshalb Herr Jswolski zum Waffen
gang drängt. Entweder Blamage oder
Krieg.

Der Zar, der die Friedens Konferenzen
nach dem Haag einberufen hat, aber trotzdem
den Krieg mit Japan führen mußte, wird
möglicher Weiſe zu einem zweiten Kriege ge
nöſigt werden ſicherlich gegen feinen
Willen. Der Serbe iſt nur der vorgeſchobene
Strohmann, in Wirklichkeit gehen Jswolski
und Aehrenthal auf die Menſur.

Wie wird ſich Frankreich ſtellen? Wird
Ganz

ſicher iſt die Sache noch nicht, die Franzoſen
ſind ein völlig unberechenbares Volk, ſie ſind
auch gute Schau pieler un laſſen augenblicklich
die Friedensſchalmeien möglicher Weiſe nur
deshalb ſo vernehmlich erſchallen, um die
Deutſchen in falſche Sicherheit zu wiegen, für
die es nach wie vor heißt: En vedette!

Die vorligenden Nachrichten ſprechen für
ſich ſelbſt, d. h. die Kriegserklärung rückt mit
jedem Tag näher heran. Sie lauten:

Belgrad, 14. März. Das Belgrader
Regierungsblatt „Stampa“ berichtet, daß man
demnächſt die Antwort der ſerbiſchen
Regierung dem Geſandten Forgach auf
ſeine letzte Note bezüglich der öſterreichiſchen
Bedingungen in der Frage des Handelsver-
trages überreichen werde. Das Blatt will
aus gut informierter Quelle erfahren haben,
daß die Antwort ablehnenden Jnhalts
ſet. Wie ferner die Belgrader „Zwona“ zu
berichten weiß, wäre eine Depeſche aus Peters-
burg in Belgrad angelangt, in der eine neue

ſetzte ſich an den Tiſch, und beide flüſterten
eine Weile.

Dann entfernte ſich der Doktor, um ſelbſt
nach der Apotheke zu gehen. Es war
Stephan ordentlich eine Beruhigung, ihn bald
zurückerwarten zu können; denn d'Andreef
hatte doch Angſt, als er Nadiag, ſchweratmend
und wie tot daliegend, allein bewachen
mußte.

Da lag nun der Brief an ſeine Adreſſe
von der Bedauernswerten. Er las ihn, nahm
das Amulettkreuzchen, küßte es und legte es
in Nadias Nachtkäſtchen.

Alſo um ihm nicht zur Laſt zu fallen,
wollte ſie ſterben, die Arme. Welch ein
Glück, daß er ſo früh heimgekehrt war, dem
innerſten Herzensdrange nachgebend, daß er
ihn nicht als Aberglauben verſcheucht hatte.
Wie wollte er ſie nun hegen und von
ſeiner Anhänglichkeit überzeugen! Arme kleine
Nadia!

Der Doktor kam zurück. Er brachte ſilberne
Röhren, allerhand lindernde Mittel und
Medikamente. Es war vier Uhr früh, als er
heim ging. Um neun Uhr wollte er wieder
da ſein. Eine Nachtlampe hatte er noch zu
rechtgeſtellt, damit die Petroleumlampe nicht
die Luft verderbe, und Stephan legte ſich
auf den kleinen, viel zu kurzen Diwan.

Bei ſolcher Pflege waren Tage vergangen
Nadia erholte ſich allmählich und fühlte
zu ihrer Beſchämung, daß Stephan ſie wirklich
doch ganz gern haben mußte. Das hatte
doch ſeine aufopfernde Pflege bewieſen.

achungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohn
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an die ſerbiſche Regierung zu richtende
ruſſiſche Note angekündigt wird. Jn
ihr ſoll die ruſſiſche Regierung Serbien da-
rauf auf. erkſam machen, daß es ſich mit
OeſterreichUngarn unter keiner Be
dingung in direkte Verhand-
lungen einlaſſe, denn dies würde für Ser-
bien von üblen Folgen ſein.

Belgrad, 13. März. Die meiſtens
günſtige Beurteilung der Zirkulardepeſche von
ſeiten der öſterreichiſch- ungariſchen Preſſe hat
in Belgrader Kreiſen eine gewiſſe Verwirrung
hervorgerufen, die auch in der Preſſe ein
Echo finder. Einzelne Blätter hoffen, Oeſter
reich Ungarn werde Serbien noch mehr zu er-
niedrigen verſuchen und hierdurch eine Ver

zweiflungstat des ſerbiſchenVolkes provozieren, das die gegenwärtige
Regierung davonjagen und an die Waffen
appellieren werde.

Wien, 13. März. Jn hieſigen offiziöſen
Kreiſen ſieht man die Lage noch immer
keineswegs als günſtig an, da ſich die allge
meine Stimmung immer ſchärfer gegen
Serbien kehrt und die Ueberzugung wächſt,
man werde mit friedlichen Mitteln
nicht ausreichen. Jn politiſchen Kreiſen
herrſcht auch Grund zur Mißſtimmung über
die Aufhebung des türkiſchen Durchfuhrverbots
für ſerbiſches Kriegsmaterial.

Berlin, 13. März. Ein Stimmungs-
bericht über die heutige Berliner Börſe be-
ſagt: Vor der ungeklärten politiſchen Lage
am Balkan treten fortgeſetzt alle wirtſchaft
lichen oder rein börſentechniſchen Momente
völlig in den Hintergrund, und auch der Ver-
lauf der heutigen Börſe ſtand wieder voll
ſtändig unter dem Einflaß der neueren
Meldungen aus Wien und Belgrad. Zwar
laſſen dieſe letzteren keine ins Gewicht fallende
Aenderung der Konſtellation erkennen, aber
gerade dieſer Umſtand, nämlich die Fort-

3. Kapitel.

Die Gutsherrſchaft.
„Nicht der allein iſt ein Mörder,
der im Affekt jemand erſchlägt,
ſondern derjenige ebenfalls,
der mit kalter Ueberlegung ſeinem Mitmenſchen
den Tod wünſcht, ihn quält und ſich ungerührt
an ſeinen Leiden weidet!“

Praskowja Seslavin ſaß in ihrem Schlaf-
zimmer auf dem einſamen Gut in ſchlechteſter
Laune. Jn ihrem Morgenkleide von lila
Seide, mit ihrem koſtbaren Geſchmeide von
Amethyſten und Topaſen, bot ſie einen auf
fallenden Gegenſatz zu der verkommenen
Umgebung.

Sie hielt ein Briefblatt in der Hand, das
ſie ſoeben geleſen. Sie zertrat eine noch
glimmende Zigar ette. Jhre Naſenflügel
bebten, ſie ballte die weiße Hand und rief:
„Recht hat ſiel!“

Der Brief lautete:
„Geliebte Praskowy!“

Du mußt jetzt endlich mal an Dich denken!
Die Schilderungen, die Du mir von Deinem
Hundeleben auf der alten Klitſche gibſt, ver
anlaſſen mich, als Mutter, Dir gegenüber
mal ein Machtwort zu ſprechen. Das iſt ja
entſetzlich! Raffe Dich doch auf. Wo iſt
denn das häßliche Schaf, die Nadia? Sie iſt
doch zu nichts gut auf der Welt, laß ſie doch
ihren vertierten Vater pflegen! Du aber,
mein ſchönes, ſtolzes Kind, darfſt nicht in
dem ſibiriſchen Sumpf verkommen. Wo
wäre ich, mit meinen bald 70 Jahren, wenn

e Vereinbarung nicht geſtattet.

Sehrgang.

dauer der Unklarheit und die hieraus
entſpringenden Gefahren für den europäiſchen
Frieden, wirkten auch auf den Verlauf des
heutigen Geſchäftstages recht deprimierend ein.
Allerdings waren die Preisverſchiebungen für
die tonangebenden Papiere auf keinem Gebiet
von beſonderem Belang, aber die Stimmung
charakteriſterte ſich noch um eine Nuance
matter, und die Geſchäftstätigkeit blieb, von
ganz vereinzelten Speztalitäten abgeſehen,
ebenſo beſchränkt wie am geſtrigen Börſentag.
Es iſt nur immer wieder feſtzuſtellen, daß
auch die auswärtigen Märkte unter der gleichen
Depreſſion und Geſchäftsunluſt leiden, ſo daß
unſerer Börſe von keiner Seite ein Sukkurs
kommt, da ja auch das Privatpublikum unter
den obwaltenden unerfreulichen Verhältniſſen
ſeine Untätigkeit nicht im mindeſten aufgibt.
Daß neuerdings wieder alarmierende, aber an
ſcheinend aufgebauſchte Meldungen über ruſſiſche
Rüſtungen und Truppenzuſammenziehungen
an der öſterreichiſchen Grenze einlaufen, erhöht
die Nervoſität der Geſchäfts- und Privat-
kreiſe.“

Wien, 13. März. Die Nachrichten, die
heute ins Publikum drangen, lauten überaus
ernſt und ſchildern die politiſche Lage als
beſonders bedrohlich. Die peſſi-
miſtiſchere Auffaſſung in den maßgebenden
Kreiſen iſt darauf zurückzuführen, daß ſich die
Nachrichten aus Serbien häufen, denen
zufolge die Antwort Serbiens auf die
öſterreichiſche Note eine durchaus unzu-
längliche ſein wird. Hinzu kommt, daß
es außer allem Zweifel ſteht, daß die ſerbiſche
Kriegsverwaltung an die Bewaffnung
des dritten Aufgebotes ſchreitet.
Die gemeinſame Regierung wird demnach,
falls die Antwort Serbiens ſo ausfallen
ſollte, wie hier erwartet wird, ſich nochmals
um eine Klarſtellung an die ſerbiſche Re
gierung wenden und dies in einer Form
tun, daß Serbien unbedingt gezwungen ſein

ich nicht ſtets in erſter Linie an mich gedacht

hätte, an meine Schönheit!
man muß jjede
ſchalten.

Jch habe folgendes Prinzip: Jch ärgere
mich nicht, ſondern andere. Wirklich, Praska,
ſei einmal energiſch, entſchließe Dich. Gib
den Kerl, den Feodor (wenn er Dich nicht
fortlaſſen will) in eine billige Anſtalt. Es
gibt deren genug, und für den Säufer iſt es
Zeit. Wenn er ſich ſo ſträubt und ſich beim
Transport aufregt um ſo beſſer. Wenn
er dabei draufgeht, biſt Du frei, und
wir könnten ſehr angenehm in Paris
leben.“

Der Brief lautete weiter:
„Uebrigens ſieht es bei Euch recht kriegeriſch

aus. Ein Japaner, mit dem ich gut bekannt
bin, rerriet es neulich, er war etwas ange-
heitert. Wir ſpielen jeden Abend „Loo“. Du
würdeſt mit Deiner Erſcheinung noch an-
ziehender wirken als Deine alte Mutter, die
aber hier für 50 gilt alſo verrate mein
Alter hier nicht. So ein paar Nabobs
könnten wir noch dazu brauchen ob es
Krämer oder Schuhmacher oder Kavaliere
ſind, iſt gleichgültigl Ein Mann iſt wie ein
anderer, untreu und falſch, alle, vom Fürſten
bis zum Hausknecht. Aber wie lang iſt mein
Brief! Jch ſende ein Telegramm, daß ich
ſterbend und Deine Anweſenheit er
wünſcht ſei.

(Fortſetzung folgt.)

Jch ſage Dir,
Sentimentalität aus-
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wird, zu erklären, ob es Frieden
oder Krieg haben wolle.

Berlin, 13. März. Von den vorliegen
den Nachrichten zur Balkankriſis ſind noch zu
erwähnen, daß das ganze zweite ſer-
biſche Aufgebot für den 23. d. M. zu
einer fünftcägigen Waffenübung einberufen
worden iſt, daß in der Belgrader Spionage-
Affäre neuerdings drei Perſonen, darunter
auch eine geweſene Schauſpielerin Natalie
Giogiewitſch, verhaftet worden ſind und daß
in Mazedonien ein Wiederaufleben der
Bandenbewegung unmittelbar bevorſteht.

Paris, 13. März. Jn des Miniſters
des Auswärtigen Pichon Umgebung wird ge
zweifelt, daß Oeſterreich ſich veranlaßt ſehen
werde, eine Drohnote an Serbien zu richten.
Man wäre hier wie in Petersburg der Wiener
Regierung dankbar, wenn ſie in einer ihre
Großmachtſtellung unberührt laſſenden, den
diplomatiſchen Ueberlieferungen angepaßten
Form bekanntgäbe, nicht, was ſie im äußerſten
Falle zu bewilligen vorhabe an eine ſolche
Zumutung denkt kein ernſthafter Politiker
ſondern welche Gegenſtände ſie als für die
direkte Erörterung mit Serbien ungeeignet er
achtet. Schon dies wäre ein richtunggebender
Fortſchritt. Ueberdies würde man hier wie
in Petersburg ſehr angenehm berührt ſein,
wenn Aehrental in einem Kirkularſchreiben
an die öſterreichiſchen Botſchafter feſtlegte,
was er mündlich wiederholt verſicherte, daß
Oeſterreich willens wäre, in abſehbarer Zeit
eine Konferrnz zu beſchicken. (Klingt etwas
dunkel. Die Red.)

Wien, 14. März. Eine Korreſpondenz
meldet aus Cetinje über Belgrad, daß in
ganz Montenegro die kriegeriſchen
Rüſtungen mit fieberhafter Eile fortgeſetzt
werden. Die Schulen im ganzen Lande ſind
geſchloſſen, und die ganze männliche Bevölke
rung von 16 Jahren aufwärts werde mit
Waffen und Munition verſehen. Seitens der
orthodoxen Geiſtlichkeit wird bereits ſeit
Wochen von der Kanzel herab zum Kriege
gegen OeſterreichUngarn gehetzt und der Be
völkerung vorgeſpiegelt, daß es ſich nicht nur
um eine politiſche, ſondern vor allem um
die religiöſe Frage handle, da OeſterreichUngarn
die Abſicht habe, das echte Slawentum vom
Balkan zu verdrängen. Die Popen verkünden
in ihren Predigten, daß der Name eines
jeden, der in dieſem Kriege gegen Oeſterreich
zu Felde ziehe und m Kampfe fallen ſollte,
in die Kirchengeſchichte mit roten Lettern ein
getragen werden würde. Ein ruſſiſcher
Dampfer brachte in den letzten Tage via
Antivari zahlreiche Waffen und Munition
für Montenegro, auch große Munitions-
ſendungen ſeitens engliſcher Firmen trafen
für Montenegro im Hafen von Antivari ein.
Gleichzeitig mit den Kriegsrüſtungen geht die
Bildung von Banden und Freiwilligen-
legionen vor ſich, welche unter Führung des
Woiwoden Parto Vacetic kämpfen ſollen, der
wegen politiſcher Umtriebe in der Türkei zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt war.

Wien, 13. März. Das jungtürkiſche
Komitee in Konſtantinopel hat gegen die
weitere Durchfuhr von Waffen nach
Serbien proteſtiert. Die Haltung Hilmi
Paſchas iſt ſchwankend, da er ſelbſt gegen die
Durchfuhr iſt, aber von franzöſiſcher und ihm
ohnedies mißtrauender engliſcher Seite ge
drängt wird, die Durchfuhr zu geſtatten.
Serbien verhandelt nun mir Bulgarien, um
die Waffendurchfuhr durch Bulgarien zu er-
möglichen. Eine franzöſiſche Patronenlieferung
für Serbien iſt zu Schiff nach einem bul-
gariſchen Hafen unterwegs. Da es ſich um
ein Handelsſchiff handelt, wird die Türkei
das Paſſteren der Dardanellen geſtatten.

Belgrad, 14. März. Der Ausſchuß der
Nationalverteidigung verlautbart, daß Kron
prinz Georg die an der Grenze von
Bosnien und Altſerbien konzentrierten ſer-
biſchen Truppen demnächſt zu inſpizieren be
abſichtige. Der Kriegsminiſter billigt den
Entſchluß, wogegen Milowanowitſch ſich ihm
widerſetzt. Jn der Begleitung des Kron-
prinzen wird ſich der Chef des Generalſtabes
General Putnik befinden.

Konſtantinopel, 14. März. Der heutige
Miniſterrat ſoll mit Bezug auf die Haltung
Serbiens und die Kriegsgefahr darüber
beraten, welche militäriſchen Vorſichtsmaßregeln
ſeitens der Türkei nötig ſeien.

Revoltierende Poſtbeamte.
Na van 13. März.

Die ſchon ſeit einer Reihe von Wochen mit
ihrer Lage unzufriedenen Poſt- und
Telegraphenangeſtellten veranſtalteten

geſtern nachmittag um 2 Uhr eine Verſamm-
lung in der Salle Vinay auf dem Quai de
la Rapée, um zwecks Aufbeſſerung ihrer Ge
hälter Beſchlüſſe zu faſſen. Es wurden hier

bei ſehr heftige, gegen die Zentralverwaltung
gerichtete Reden, gehalten. Dann ſetzte ſich
ein aus mehreren hundert Poſt und Tele-
graphenbeamten zuſammengeſetzter Zug in
Bewegung, durchſchritt den eleganten Boule-
vard SaintGermain, gelangte nach der
Kammer, vor der demonſtriert wurde, und
machte ſich dann nach dem Hotel des Unter
ſtaatsſekretärs der Poſten und Teleg'aphen
Simyan auf den Weg. Doch weder der Unter
ſtaatsſekretär noch der ihm unmittelbar über
geordnete Bautenminiſter Barthou, mit denen
die Demonſtranten zu parlamentieren ſuchten,
wollten ſich auf irgendwelche Verhandlungen
einlaſſen. Simyan ließ ankündigen, er werde
unter keinen Umſtänden Drohungen weichen.
Darauf zogen die Kundgebenden nach dem
Zentralpoſtamte in der Rue de Grenelle,
einen großen Teil der langen, aber engen
Straße füllend und den Verkehr hemmend.
Einem Teil der Demonſtranten gelang es
ſogar, durch Ueberraſchung in das Gebäude
einzudringen und in einen der großen Arbeits
ſäle zu gelangen, wo ſie Unordnung ſtifteten.
Die in der Eile alarmierte Polizei erſchien
mit ſtarkem Aufgebot, konnte aber erſt nach
heftigem und langem Kampfe mit den über
aus gereizten Angeſtellten fertig werden. Jm
ganzen wurden 46 Verhaftungen vorgenommen,
davon aber nur ein geringer Teil aufrecht-
erhalten. Dieſe werden heute ſofort vor dem
Zuchtpolizeigericht abgeurteilt werden. Einige
von ihnen ſind angeklagt, einen Staatsbe-
amten, das heißt den Unterſtaatsſekretär der
Poſten Simyan, in Ausübung ſeiner Funk-
tionen beleidigt und beſchimpſt zu haben.
Eine Horde Demonſtran'en harte in dem Ar-
beitsſaale fortwährend „Rücktritt!“ und
„Nieder mit Simyan!“ geſchrien, worauf der
Polizeipräfekt Lspine in Perſon an der Spitze
von 50 Schutzleuten erſchien und den Saal
nach furchtbarem Handgemenge räumen ließ.
Dabei geriet der Polizeipräfekt zwiſchen die
beiden Türflügel des Saales und erlitt eine
ſchmerzhafte, aber nicht gefährliche Quetſchung
des linken Oberarmes.

Paris, 14. März. Der Ausſtand der
hieſigen Tele graphenbeamten dauerte geſtern
während der Börſenzeit bis gegen 4 Uhr.
Der Unterſtaatsſekretär Simyan bezeichnete
das Vorgehen als anarchiſtiſch. Die Beamten
ſeien durch revolutionäre Elemente aufgehetzt.
Die Regierung ſcheint mit aller Strenge vor
gehen zu wollen. Bonne den Perhafteten wurden
heute 17 freigelaſſen, 8 blieben in Haft und
werden wegen Gewalttätigkeit und Zer-
ſtörungen von Staatseigentum vor das
Zuchtpolizeigericht geſtellt werden. Geſtern
fand eine Verſammlung von Poſtbeamten
aller Gattungen ſtatt, in der über das
weitere Verhalten gegenüber den Behörden
Beſchluß gefaßt wurde. Die Polizei hatte
umfaſſende Vorkehrungen gegen etwaige Aus
ſchreitungen getroffen.

Verhaftung ruſſiſcher Studenten
in Deutſchland.

Dresden, 13. März. Jn Dresden,
Mittweida, Köthen, Braunſchweig, Jlmenau
und Berlin ſind neuerdings ruſſiſche
Studenten verhaftet worden. Der „Lok.-Anz.“
berichtet, daß das Beſtehen einer über ganz
Weſteuropa verbreiteten geheimen Ver
bindung im Auslande lebender
Ruſſen zur Unterſtützung der ruſſiſch
ſozialdemokratiſchen Arbeiter-
part ei aufgedeckt wurde. Auch in anderen
Städten außer Dresden ſind auf Anregung
der Dresdener Polizei gegen Gruppen dieſer
geheimen Verbindung Ermittlungen im
Gange.

Neue Ausſchreitungen in Prag.
Prag, 14. März. Der heutige Sonntag

brachte wieder große Ausſchreitungen, die ſich
auch in den Abendſtunden wiederholten. Auf
dem Wenzelsplatze ging es bis Mittag dank
einem Maſſenaufgebot von Wachen zu Fuß
und zu Pferde und von Gendarmen noch
ziemlich ruhig ab, dagegen kam es im „Wein
berge“ zu Szenen, die jeder Beſchreibung
ſpotteten. Der Wenzelsplatz war um 10 Uhr
ziemlich ſtark beſetzt. Die Polizei hatte für

diesmal, da von den bekannten Arrangeuren
der Exzeſſe die Parole ausgegeben wurde, den
Bummel der deutſchen Studenten den
letzten in dieſem Semeſter unter allen
Umſtänden zu ſtören, umfaſſende Vorkehrungen
getroffen. Gegen 11 Uhr war der Wenzels
platz von ungefähr 8000 Perſonen beſetzt.
Um dieſe Zeit erſchienen auch die deutſchen
Studenten. Bald darauf wurde ein Couleur
ſtudent von einem Tſchechen überfallen und
mit Stockhieben über den Kopf traktiert. Der
Student verfolgte den Täter, und als das
die Menge ſah, lief ſie dem Studenten nach,

um ihn von der Verfolgung abhzuhalten.

Doch gelang es der Polizei, den Täter zu ver
haften und den deutſchen Studenten in
Sicherheit zu bringen. Bis gegen 12 Uhr
verlief die Promenade der Studenten in
ziemlicher Ruhe. Als dann einzelne Stu-
denten, um in ihre Vereinshäuſer zu gelangen,
die Fahrbahn überſchritten, wurden ſie von
einer mehrtauſendköpfigen Menge verfolgt,
die große Luſt zeigte, die Studenten anzu
greifen Berittene Poliziſten zerſprengten aber
ſofort die Maſſen. Da dann der Pöbel gegen
die Wache aggreſſiv wurde, mußte der Platz
geräumt werden. Die Menge zog dann,
nationale Lieder ſingend, in die Weinberge.
Ein Verſuch, zum Neuen Deutſchen Theater
zu gelangen, wurde von der Polizei verhindert.
Die Wache wurde verhöhnt, jedem Ein
ſchreiten wurde Widerſtand entgegengeſezzt,
jeden Verhafteten ſuchte man zu befreien. Um
die Verhafteten zur Wache zu bringen, mußten
ſämtliche Poliziſten den Säbel ziehen. Die
Menge ſammeite ſich dann vor der Wachſtube
an und machte Miene, dieſe zu ſtürmen. Da
rauf unternahm die Wache eine Attacke und
zerſtreute die Exzedenten nach allen Richtungen.

Perſien und Rußland.
Die zunehmende Zerrütttung der ſtaatlichen

Ordnung in Perſien ſcheint nunmehr in
der Tat ſo weit gediehen zu ſein, daß eine
Jntervention Rußland s nicht länger auf-
zuſchieben iſt. Ob England in dieſem Falle
gleichfalls militättſch einſchreiten wird, darüber
ſehlt es augenblicklich noch an zuverläſſigen
Mitteilungen. Ein Telegramm meldet Mit
Rückſicht auf die gefährliche Lage in Perſien
wird die Schwarze-Meer-Flotte bereitgehalten.
Entſprechende Ordre iſt heute dorthin abge
gangen. Ferner werden die ruſſiſchen Poſten
an der perſiſchen Grenze bedeutend verſtärkt,
ebenſo erhalten die ruſſiſchen Konſulate in
perſiſchen Städten ſtärkere Bewachung. Der
Gouverneur von Port Leule wurde nebſt drei
Söhnen ermordet; die übrigen Gouverneure
Südperſiens erhielten von Said Abdul Huſſein
den Befehl, ſich ſofort den Nationaliſten an
zuſchließen, widrigenfalls ſte ihre Vollmachten
verlören.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. März. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten wohnten
heute dem Gottesdienſtbei. Nähere Nachrichten
liegen nicht vor.

Hamburg, 14. März. Der Kaiſer wird
anfangs April von Genug aus an Bord der
„Hohenzollern“, gefolgt von dem Depeſchenboot
„Sleipner“, eine Reiſe nach dem Mittelmeer
antreten. Die Reiſe, in deren Verlauf ein
längerer Aufenthalt auf Korfu vorgeſehen iſt,
wird nur dann unterbleiben, wenn die politi-
fchen Verhältniſſe die Anweſenheit des Kai
j ſers in Berlin notwendig machen,

Wilhelmshaven, 15. März. Der im
Prozeß gegen den Kapitän Berger vielge
nannte Vizeadmiral Schmidt iſt ſeines
Poſtens als Direktor des Allgemeinen Marine
Departements im Reichsmarineamt enthoben
worden und wurde zur Verfügung des
Staatsſekretärs der Marine geſtellt.

Oberhauſen (Rheinpreußen), 14. März.
Der Nationale Bürgerverein in Oberhauſen
hatte ein Telegramm an den Reichskan z
ler gerichtet, in dem die Vorlage der Reichs
regierung für eine gute Löſung der Reichs
finanzreform erklärt wurde. Fürſt von
Bülow antwortete darauf dem Schriftführer
des Vereins: „Euer Hochwohlgeboren bitte
ich, dem Nationalen Bürgerverein in Ober
hauſen meinen verbindlichen Dank ſür das
freundliche Schreiben vom 6. d. M. und die
darin zum Ausdruck gebrachte Zuſtimmung
zu den Vorſchlägen der Regierung für die
Reichsfinanzreform übermitteln zu wollen.
Die Vorſchläge ſind vielleicht verbeſſerungs-
fähig. Jch hoffe aber, daß bei der Löſung
unſerer wichtigſten politiſchen Aufgabe der
Gegenwart ſich nicht, wie ſo oft, das Beſſere
als Feind des Guten erweiſen, und daß die
Erkenntnis der harten Notwendigkeit, ſchleu-
nigſt und vollſtändig mit der Finanzmiſere
unſeres Reiches ein Ende zu machen, die
Vertreter des deutſchen Volkes zur Einigkeit
und zu Entſchlüſſen bringen wird.“

Kiel, 13. März. Bei einem hieſigen Alt-
händler wurde ein großer Poſten halbfertiger,
von der Kaiſerlichen Torpedowerkſtatt in
Friedrichsort geſtohlener Torpedoköpfe und
eine rohgegoſſene Torpedomaſchine neueſten
Modells beſchlagnahmt. Jn der Angelegen
heit wurden drei Perſonen verhaftet.

Cokales.
Merſeburg, 15. März.

Richtertag. Ein Aufruf an die
preußiſchen Richter und Staatsan-
wählte wird am heutigen Montag erſcheinen.
Der Aufruf geht von der Berliner Richter
vereinigung aus und bezweckt, alle Berufs
genoſſen und Staatsanwälte in Preußen, auch
die bereits in Ruheſtand übergetretenen, zu
dem erſten preußiſchen Richtertag einzuladen,
der am 3. und 4. April dieſes Jahres im
Abgeordnetenhaus zuſammentreten ſoll. Auf
dieſer Tagung wird man die Gründung eines
preußiſchen Richter vereins beſchließen,
der ſofort dem deutſchen Richterbunde bei
treten ſoll.

Die Beamten-Beſoldungs Vorlage
kommt, wie bereits mitgeteilt, im Herren
hauſe übermorgen, am 17. er., zur Beratung.
Das Haus wird die Vorlage der Finanz-
Kommiſſion überweiſen, die Beſchlußfaſſung
des Plenums erfolgt ſodann Ende dieſes
Monats.

Kandidaten des höheren Schulamts.
Die neueſten amtlichen Zahlen über die An
ſtellungsverhältniſſe der Kandidaten des
höheren Schulamts laſſen erkennen, daß die
Entwicklung, wonach das durchſchnittliche
Lebensalter zur Zeit der erſten feſten An
ſtellung zurückgeht, auch ferneranhält. Die letzten
Zahlen liegen für das Schuljahr 1906,/07
vor. Jm Jahre 1897/98 wurde noch im
Durchſchnitt der ſtaatlichen und nichtſtaatlichen
Anſtalten ein Kandidat des höheren Schul
amts mit 33 Jahren 9 Monaten feſt ange-
geſtellt. Dieſes Anſtellungsalter hob ſich
dann in 1898/99 noch auf 34 Jahre 4 Mon.
Von da ab aber iſt es faſt ſtetig gefallen.
1905/06 betrug es noch 29 Jahre 7 Monate,
um 1906/07 auf 28 Jahre 11 Monate zu
fallen. Der Zeitpunkt, von dem ab das
Beſoldungsdienſtalter datiert, iſt im Durch-
ſchnitt ſogar auf 28 Jahre 7 Monate zu
ſtellen. Alſo auch nach dieſer Richtung haben
ſich in den letzten Jahren die Verhältniſſe der
Lehrer an den höheren Lehranſtalten be
deutend gebeſſert.

Selbſtmordverſuch. Heute früh gegen
8 Uhr brachte ſich in dem Gäßchen, das von
der Gotthardtſtraße zur Preußerſtraße führt,
ein Händler aus Leipzig drei Revolverſchüſſe
und außerdem mittelſt eines Raſiermeſſers
einen Schnitt in den Hals bei. Das Motiv
der Tat iſt unbekannt. Der ſchwer Verletzte
wurde ins Krankenhaus gebracht. n

Selbſtmord. Heute früh zwiſchen 3
und 4 Uhr ſprang unweit Schkopau ein
Fürſorgezögling, der mittelſt Eiſenbahn von
Berlin nach Gotha gebracht werden ſollte,
aus dem Fenſter des Aborts. Er wurde
vom Zuge überfahren und ſofort getötet.

Der Jahrmarkt hat heute ſeinen An
fang genommen und iſt von Händlern recht
gut beſucht der Verkehr war heute lebhaft.

Nachtfröſte. Die ſeit einiger Zeit
ſchon anhaltenden Nachtfröſte haben es ver-
hindert, daß erneut Hochwaſſer eingetreten iſt.
Die Witterung kann für ein allmähliches
Wegſchmelzen des Schnees kaum günſtiger
ſein. Jn 8 Tagen nimmt der Frühling
kalendermäßig ſeinen Anfang, hoffentlich
auch in Wirklichkeit. Jn der verfloſſenen
Nacht hat es wieder ſtark gefroren, ſo daß
heute früh das Pflaſter recht glatt war. Dieſe
Glätte bildete mehrfach ein unliebſames
Hindernis ſitr das Fortkommen der Laſt
und Rollwagen, u. a. in der Hälterſtraße und
am Krummen Tor. Dort mußten gegen
111, Uhr vier Pferde vor einen beladenen
Rollwagen geſpannt werden, ohne ihn den
Berg hinauf bringen zu können. Der Wagen-
verkehr ſtockte dort zeitweiſe vollſtändig.
Schließlich gelang es; die Peitſchen ſpielten
die Hauptrolle. Unwillkürlich wurde man
wieder an den Durchbruch der Alten-
burg erinnert, der dieſen Quälereien ſür
Menſch und Tier mit einem Schlage ein
Ende machen würde.

Beſchäftigung ausländiſch-polniſcher
Arbeiter. Durch Beſchluß des Bundesrates
vom 21. Februar 1901 ſind polniſche
Arbeiter ruſſiſcher oder öſterreichi-
ſcherstaatsangehörigkeit welchen
der Aufenthalt im Jnlande nur für etne
beſtimmte Zeitdauer behördlich geſtattet iſt,
und welche nach Ablauf dieſer Zeit in
das Ausland zurückkehren müſſen, von der
Verſicherungspflicht nach dem Jnvalidenver-
ſichzrungsgeſetz befreit, ſofern die Arbeiter in
in ländiſchen land- oder forſtwirt-
ſchaftlichen Betrieben oder in deren
Nebenbetrieben beſchäftigt werden. Jeder
Arbeitgeber, der ſolche Arbeiter beſchäftigt, hat

dies binnen 3 Tagen nach Beginn
der Beſchäftigung dem Vorſtande
der Landes-Verſrcherungs- Anſtalt
anzuzeigen. Da dieſe Anzeige von den
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dazu verpflichteten Arbeitgebern noch vielfach
unterlaſſen wird, ſo machen wir darauf auf-
merkſam, daß der Vorſtand der Landes Ver
ſicherungs Anſtalt befugt iſt, gegen die
ſäumigen Arbeitgeber Geldſtrafen bis zu
300 Mk. feſtzuſetzen.

Provinz und Umgegend.
C. Oberbeuna, 13. März. Der Orts-

richter Krebs wurde als ſolcher faſt ein
ſtimmig wiedergewählt.

O. Frankleben, 13. März. Die Ge-
meinde Frankleben hat einen Bebauungsplan
aufſtellen laſſen, der demnächſt zur Einſicht
ausliegen wird. Zur Bebauung iſt das ſüd-
lich der Ortslage belegene Terrain in Aus
ſicht genommen und wird ſich hier mit der
Zeit in Anbetracht der aufblühenden Kohlen
induſtrie vorausſichtlich eine rege Bautätig-
keit entfalten.

Halle, 14. März. Drei Ausreißer aus
Naumburg, drei Schulknaben, die ſich hier
durch allerhand unnütze Ausgaben verdächtig
gemacht hatten, wurden hier feſtgenommen
und ihren Eltern wieder zugeführt. Es er-

ſich über die Abenteurerfahrt folgendes:
m Dienstag hatte ein Schulknabe aus

Naumburg ſeiner Mutter das Sparkaſſenbuch
entwendet und das Geld, 1500 Mark, von der
Sparkaſſe ſich zu verſchaffen gewußt, Er ver
geudete das Geld in allerhand unnötigen
Gegenſtänden, wie Uhren, Notizbüchern, Poſt
karten, elektriſchen Taſchenlampen uſw. und
beſchenkte ſeine Mitſchüler mit Geld im Be
trage bis zu 2.50 Mark. Am Donnerstag
fuhr er mit zwei ſeiner Schulkameraden nach
Halle und ſie benutzten dazu einen D-Zug,
hier beſuchten die netten Bürſchchen den

Garten und mehrere Läden, wo
ſie ſich Spielereien und Naſchereien kauften.
Doch wurden ſie beobachtet, feſtgenommen und
wieder nach Naumburg gebracht. Die Polizei
in Naumburg fand bei einem der Schlingel
verſchiedene Sachen verſteckt im Keller vor,

Halle, 14 März. Selbſtmord im
Gefängnis verübte hier der Bergmann Wohl
fahrt aus Molmeck, der vor einigen Tagen
vom Schwurgericht wegen eines beſtialiſchen
Gattenmordverſuchs zu 6 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war. Er erhängte ſich.

Kretzſchau, 14. März. Der etwa 50-
jährige Arbeiter Zothe aus Kretzſchau
wurde am Freitag abend auf der Provinzial
Iandſtraße in der Nähe des Rittergutes
Näthern plötzlich hinterrücks von einer
kräftigen, unlerſetzten Perſon in den Straßen
graben geſchleudert, gewürgt und ſeiner Bar-
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ſtaubexploſion im Dachſtuhl der Bri-
kettfabrik ein Brand aus. Nach einſtündiger
anſtrengender Tätigkeit wurde das Feuer von
den eintreffenden Feuerwehren bewältigt. Bei
der Exploſion, die mit donnerartigem Knall
erfolgte, wurde der Aufſeher Fahrenkampf
von hier ſo ſchwer verbrannt, daß er nach
Anlegung eines Notverbandes in die Halliſche
Klinik geſchafft werden mußte.

Naumburg, 14. März. Jn der geſtri-
ſsen Sitzung des land wirtſchaftlichen Vereins
deutete der Land rat auf die Möglichkeit
hin, daß, wenn bei der nächſten Volkszählung
die Stadt Naumburg eine Einwohnerzahl
von 25 000 nachweiſe und aus dem Kreiſe
ausſcheide, der Kreis Naumburg Teile
von Nachbarkreiſen überwieſen erhalte oder
ganz aufgeteilt werde, da er ſchon jetzt der
kleinſte der Monarchie iſt.

Bernburg, 13. März. Zum erſten
Stadtrat iſt geſtern der zurzeit im Kommunal
dienſte der Stadt Magdeburg beſchäftigte Ge
richtsaſſeſſor Paul aus Magdeburg gewählt
worden.

Eisleben, 13. März. Die Stadtver
ordneten bewilligten heute 500 Mk. für die
Notleidenden im Ueberſchwemmungs-
gebiet.

Bitterfeld, 13. März. Bei den dies-
maligen Verhandlungen der Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten über die
Stellung der Staatsregierung zur Frage der
Einführung des elektriſchen Betriebes auf den
Eiſenbahnen hochbedeutſame Erklärungen ab
gegeben. Nachdem er darauf verwieſen, daß
elektriſche Zugbeförderung bei Staatsbahnen
zur Zeit nur auf den Linien Berlin-Groß-
Lichterfelde und Blankeneſe-Altona-Hamburg-
Olsdorf beſtehe und daß die Frequenz auf
letzterer Bahn eine ungeahnt große geworden
ſei, fuhr der Miniſter fort Mit Nutzen könne
man den elektriſchen Betrieb nur dort ein
führen, wo ein ſehr ſtarker Verkehr ſtattfinde;
einen dünnen Verkehr könne man nur mit
Akkumulatoren bedienen. Für die Durchfüh-
rung des elektriſchen Betriebes ſei ferner in
Ausſicht genommen die Linie Magdeburg-
Zerbſt-Bitterfeld- Leipzig. Augen
blicklich ſchwebten Verhandiungen über die
gFinanzierung. Es ſollten auf der enannten
Linie zunächſt Teilſtrecken ausgeführt werden,
um auf dieſen Erfahrungen zu ſammeln.
Eine baldige Verſtändigung mit der Finanz
verwaltung ſei ſehr wünſchenswert, da unſere
elektriſche Großinduſtrie, die Hunderttauſende
von Arbeitern beſchäſtige, ſich zur Zeit in

unter Erhöhung der Tarife durchführ-
ar ſei.

Bitterfeld, 14. März. Aus einer un
verſchloſſenen Wohnung in der Brauſtraße
iſt in der Zeit vom Donnerstag zum Freitag
eine braune Kaſette mit ca. 420--440 Mk.
Bargeld geſtohlen worden. Das Geld beſtand
außer einem 20 Markſchein und 20 Mk. in
Silber, aus 20 Markſtücken. Der Täter iſt
bisher unermittelt. Eine vorgenommene
Hausſuchung war ohne Erfolg.

Schönebeck, 13. März. Bei Schönebeck
iſt der Bau einer neuen Brücke über
die Elbe in Angriff genommen worden. Die
Länge wird annähernd 6000 Meter betragen,
davon nur 200 Hauptbrücke, 400 Meter ſind
diesſeits bis zum Damm. Die Breite iſt 16
Meter, davon 6 Meter Fahrdamm und je 3
Meter Fußwege. Die Stromöffnung ſoll
133 Meter lichte Weite, die Flutöffnung je
etwa 50 Meter lichte Weite erhalten.

Jenag, 13. März. Der ſchon ſeit dem
11. Dezember vermißte Cand. med. Drey
korn aus Weimar, der früher in Jena, zu
letzt aber an der Roſtocker Univerſität ſtudierte,
iſt jetzt als Leiche von einem Dampfer in
Warnemünde im neuen Strom gefunden
worden. Der Student war am 11. Dezember
in Warnemünde geweſen und in der Nacht
nach dem Bahnhof gegangen, um den Nacht-

ſchnellzug Kopenhagen Berlin nach Roſtock zu
benutzen.

Die Erhaltung des Grunewaldes.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe würde

vorgeſtern, Sonnabend, der Forſtetat beraten.
Dabei entſpann ſich eine längere Debatte über
die Frage der Erhaltung des Grune-
wald s. Miniſter von Arnim erklärte:
Die Mitteilungen der Preſſe über Wald-
ſchlächtereien ſind ſehr übertrieben. Das
Forſtgelände des Grunewalds ſtellt etwa den
Wert von einer Milliarde dar; davon iſt
bisher für 36 Millionen verkauft worden,
großenteils an Kommunen. Da kann man
doch nicht von einer Waldverwüſtung ſprechen,
Mit dem Erlös der verkauften Parzellen ſollen
unbenutzte Ländereien, namentlich im Oſten,
erworben und aufgeferſtet werden. Der
GLunewald ſoll in ſeinem Hauptbe-
ſtand erhalten bleiben. Die Forſtver
waltung wird dem Geſichtspunkte. daß nicht

allein fiskaliſche Jntereſſen, ſondern auch die
Wünſche der Kommunen berückſichtigt werden,
Rechnung tragen.

Nach weiterer Debatte, in welcher ſich der
Miniſter gegen den Vorwurf verwahrt, daß
in der Budgetkommiſſion keine klare Aus-

Vermiſchtes.
Dresden, 13. März. Seit voriger Nacht

herrſcht im Elbetal, in Böhmen und im Erzgebirge
großer Schneefall. Die Elbe beginnt zu
ſteigen. Hochwaſſergefahr ſteht für die nächſten
Tage in Augsſicht.

Danzig, 13. März. Ein offenes Geſtändnis
hat nun endlich der leichtſinnige Wirtſchafts Lehr
ling aus der Plepliner Gegend abgelegt, der den
Amtsvorſteher Ehlert im Eiſenbahnzuge ermordete.
Von der Velden ſah, daß Ehlert viel Geld bei
ſich hatte, zog ſeinen Revolver und erſchoß ſein
Opfer meuchlings.

Köln, 13. März. Einen eigenartigen Tod fand
ein junges Dienſtmädchen in Altendorf nächſt
Köln. Beim Schreiben eines Briefes an ihren
Liebſten wurde ſie in der Nacht von Krämpfen be
fallen und ſchlug mit dem Kopf ſo heftig auf den
Tiſch, daß der Tod eintrat. Am Morgen fand man
ſie als Leiche vor dem unvollendeten Brief die Feder
in der erſtarrten Hand.

Paris, 12. März. Um 2 Uhr morgens
explodierte in der Gendarmeriekaſerne von Limoges
eine Dynamitpatrone. Durch die Exploſion
wurde ein großer Materialſchaden angerichtet, aber
glücklicherweife niemand verletzt. Die Unterſuchung
hat noch nicht ergeben, ob es ſich um ein anar-
chiſtiſches Berbrechen, einen Racheakt oder die Tat
eines Jrrſinntgen handelt. Einen angeblich gut ge-
kleideten Mann ſah man gleich nach der Exploſion
davoneilen. Eine zweite Dynamitpatrone wurde
bald darauf auf der Straße gefunden. Sie iſt
von der Art, wie man ſie in den Steinbrüchen ver
wendet.

Plauen, 18. März. Der noch immer nicht
entdeckte Leipziger Mörder und Erpreſſer
ſcheint auch hier Schule zu machen. Zwei hieſige
angeſehene Bürger, die Ziegeleibeſitzer Walther
und Roßbach, erhielten vor einigen Tagen
Drohbriefe, in denen ſie aufgefordert wurden,
6000 bezw. 8000 Mark bei einer in der Viktoria
ſtraße wohnhaften Witwe zu hinterlegen. Gleich-
zeitig ſollten die Empfänger im „Vogtl. Anz.“ ein
Inſerat, deſſen Form vorgeſchrieben war, erlaſſen,
ob ſie der Aufforderung nachkommen würden oder
nicht. Wenn ſie ſich weigerten, oder der Polizei
Mitteilung machen oder die Briefe veröffentlichen
ſollten, wäre ihnen der Tod gewiß. Die beiden
Ziegeleibeſitzer erließen die Anzeige und hinterlegten
auch ein Paket bei der Witwe, benachrichtigten aber
gleichzeitig die Polizei, der es auch gelang, den
mutmaßlichen Erpreſſer in der Perſon eines jungen
Technikers, der bei der Witwe wohnte, zu er-
mitteln und feſtzunehmen. Ein weiterer Erpreſſer-
brief wurde nach dem „Vogtl. Anz.“ an die Ehefrau
eines Stickmaſchinenbeſitzers gerichtet, die 200 Mark
an einer näher bezeichneten Stelle niederlegen
ſollte. Auch in dieſem Falle gelang es der Polizei,
den Briefſchreiber in der Perſon eines Sti ckers

keſtung Bei Pola fand ein5 13. Mär ei ola fa„Wien, wiſchen m Artillerie Oberlentnont

Pijrotenvura dere
v. Rosner und dem Schiffsteutnant v. Pergler
ſtatt, wobei Rosner dürch Perglers erſten Schuß
durchs Herz getroffen würde. Einige Stunden
u ſtarb Rosner. Er war der einzige Sohn
einer Hofratswitwe. Die Urſache des Duells ſoll
um Monate zurückliegen und eine Frauen Affäre
ſein.

ſchaft von 49 Mark beraubt. Darauf ent
floh der Täter in der Richtung nach Zeitz.

Theißen, 13. März. Heute nachmittag

ſchwieriger Lage befinde. Bezüglich der Ber
liner Stadt- und Ringbahn ſei ein
Entſchluß noch nicht gefaßt. Es handle ſich

kunft über die Zwecke und Ziele der Döberitzer
Heeresſtraße gegeben worden ſei, wurde der

Madrid, 14. März. Es läßt ſich nicht
länger verheimlichen, daß zurzeit der Typhus
herrſcht. Jn San-Juan- Hoſpital befinden ſich über
300 Kranke, von denen viele im Sterben liegen.gegen 5 Uhr brach auf der Grube 522 J um Fragen, deren Schwierigkeit unterſchätzt Reſt des Etats bewilligt. z t lver t da(Sauers Grube) infolge einer Kohlen werde. Das Projekt ſei ſo koſtſpielig, daß es R ant. Die en eng ſern Maſnahnen. t

Donnerſtag, den 18. März, nachm. 4 7Aufruf Zivilſtandsregiſter uhr Miſſione nahen am. e 1 r 1906Diejenigen jungen Mädchen und der Stadt Merſeburg. x a S An III zem b e
Frauen, welche an dem Lehrkurſus Vom 8. bis 18. März 1909. T. d. Sattlers Heidrich; Martha Selma, Aktiva Paſſiva. 4 53
der hier zu grlindenden Eheſchließungen: Vacat. T. d. Arbeiters Geißler; Oskar Paul g b 692k v Geboren; Dem Arbeiter Schreinert Alf d, S. d. Revolve dreh rs La aſſenveſtand 184998 Geſchäftegut haben 09 97ochschule 1 S., Amtshäuſer 1; dem Arbeiter Hoff Mittwoch abend Uhr ler Guthaben in laufender Schuld f. Spareinlagen 37 502,96
zum Sommer oder Winterſemeſter mann 1 T., Neumarkt 40; dem Vice gottesdienſt, im Anſchluß Beichte und Rechnung bei Genoſſen 51 219,43 Schuld in laufender
teilnehmen wollen, werden gebeten, Duage hl rn ch ſet e Feier des heil. Abendmahls: Paſtor Guthaben für eigene Ge- Rechnung an Genoſſen 6 341,01
ſich bei Frau Präſident von Behr, Brauhausſtr. 9; dem t Feldner h „Gäftsanteile 1 500, Schuld an die Genoſſen
Seffnerſtr., oder Frau Herzog, Karl- I T. Kl. Sixtiſtr. 18; dem Former Mobiliar- u. Utenſilien ſchaftsbantk t 9 418,70ſtraße 15, zu melden. Der Lehr e r S Fe 9; dem Arbeiter Konto 74 Reſervefonds-Konto 288,27iſt halbjährlich und koſtet eler Zeiſe r n Werter Herr! 57 6173, Betriebsrücklage- Konto 243,26für Mitglieder des deutſch evange dem Arbelter Lebsti 1 T., Saalſtraße 5; Es iſt meine Pflicht Gott und Gewinn und Verluſt
liſchen Frauenbundes 90 Mk. für dem Gasmeiſter Eidner 1 T. Dammſtr r Konto e 157,21Nichtmitglieder 100 Mk. und iſt in 2;, dem Fleiſchermeiſter Schenke 1 T. e e wen hen 54 648,41monatlichen Raten zu zahlen. An h 10; dem Former Schulz Ich ſtatte alſo Ihnen für den guten
meld. bis 1. April erbeten. r re Schuhmacher Erfolg meinen Dank ab. m Mitgliederbewegung:

ThlringischesTeehnikum Jimenag
Maschinenb. u. Elektrotechnik,für Ingenieure Techniker u. nen

Staatskommissar

Germaniſche
Fiſchhand lung

Empfehle friſch auf Eis:
ESchellſiſch,

T Cabelatt Bücklin e,Flundern, Aal, Sacheheringe
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen MarinadenW rnenKrähmer.

Ackerſchlichten
in Eichenholz mit und ohne Zinken

empfiehlt S. Rorn, Bündorf.
Jnhaber der Staatsmedaille

Stadttheater i Uaſſe.
Dienſtag 16. März abe.Uhr, Vorſtellung im d onnement;

Lear.
Miliweg, den in rn wer

z ühr, ns Gottesdienſt, Paſtor
Schollmeyer. 4

Louis Block, 55 J., Schmale Str. 13;
die T. des Arbeiters Thamm, 3 M.,
Sixtiberg 6; die Witwe Juliane Hoff
mann geb. Brill 62 J., Poſtſtr. 3; die
Witwe Emilie Meckert geb. Gaedicke,
75 J., Roſental 22; die T. des Kaufmanns Albert, 9 Mon. Gotthardtſtr. 35.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Alfred Guſtav,

S. d. Büreaugehilfen Alfred Kleemann.
Donnerstag, abends 8Uhr, Paſſions

gottesdienſt: Superintendent Bithorn.
Stadt. Getauft: Frida Marie, T.

d. Formers Obſt; Willi Walter, unehel.
1 S. Paul Willy, S. d. Arb. Kurtſchinsky;

Oskar Gerhard, S. d. Feuer Sozietäts-
Tränkner. Beerdigt: Einunehel. S. der Schuhmacher Block; die

T. d. des Arb. Thamm. z
Mittwoch abend s Uhr Bidelbe-

de Mäehepn e Mühlſtraße 1 Paſtor
„„Altenburg. Getauft: Fritz WalterS. d. berg Müller eü, Anna
lieſe, T. d. Bäckermeiſters Schöne.
rüre t Frau Emilie Meckert geb.

Schützendorf, 18./6. 06.
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Haur-
leiden angewandt und iſt in Doſen à

Mk. 1.15 und Mk. 2.25 inden Apotheken
vorrätig; aber nur echt in Original
vackung weiß grün- rot und Firma
Schubert K Co., Weinböhla Dresden

Fälſchungen weiſe man zurück

Einen Jischlerlehrling
ſuchucht

C. F. WMalpricht, Tiſchlermeiſter,
Grüneſtr. 2.

der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
1 Riek. Lots, vorm. Otto Weruer.

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1908 28. Zugang 19. Abgang 8.
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1909 39.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäfte guthaben um
Mk. 22.-- und die Haftſummen um Mk. 9800.-- vermehrt.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe
Mk. 54 200.

ländliche Spar- u. Darlehnskasse Dürrenberg.

Eingetragene Genossenschaft (494mit beschränkter Hattpflüecht.
Franz Bauermann. König.

Bruttoliste!l en. L Nettoliste!
Bis Alle Zubehörteile5 Jahre Garantie erstaunlich billig

Akadia- Rad rSprech-, Haushaltungs-weltbekannt!

e M. 50, a.
S Unäbertroffen J
in Eleganz hahtbarkeit und Laut.

Neues Doppélglockénlager.

maschigen, Waffen,
Schmucksachen ete.

Wasch-, Wring-,

8ERLiN C. 54, Neues Schönhauserstr. 8.

x Deutsche Stahl Gesellschaft m. v. n.

Vertreter werden nooh angenommen.
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Grosse Posten Bett-Kattune,
Wwaschecht, Meter 28 P.

Grosse Posten Negligee-Barchent,

Grosse Posten Ia Ia Blaudruch,
Meter 38 P.

Grosse Posten Kleider-Kattune,
80 e breit, teils mit Bordüre neuste Muster, Meter 33 Pf.

Grosse Posten Schotten u. Caros,
für Kinderkleider Meter Z8 Pf.

Jakrmarſei den 6. und T7. Näre
emnptehle ich nachstehence

belegenheits- Angebote
weit unter dern regulären Werte.

Grosse Poſten II5 cm breite, schwere, reinwollene
bordürenstoffe tür Röcke und Kleider

Meter statt 3.00 jetzt Mk. 1.35,

Grosse Posten Kostümrockstoffe

Meter statt 3.50, 450 durchweg H. 1.75,
Grosse Posten Kleiderstoff-Coupons,

(Roben knappen Masses, besonders zu Konfirmanden-
Kleidern geeignet. Zu bedeutend herabgesetzten Preisen,
in Posten reinseidene Taffet- und Louisin-Bänder brt, 70 cm,

Meter statt 75 jetzt 50 Pfg.
kii grosser Posten Kostümröcke

aus besten englischen Stoffen K. 4.50.
Große Poſten Knaben Anzüge, Burſchen Konfrmanden 1. Minner Amſte einzelne Piecen für

a ſie Hälfte des bisherigen Preiſes. W

Reste und Restbestände in Kleiderstoffen Bettzeugen Barchent Möbelstoffen und Gardinen enorm wüllig.

Telefon 56, Otto Dobkowitz, Mersehurg, Entenplan I.
e

a

rosa Muster, weiss Piquée, Meter 359 P.

Große Jnventar- Auktion
in Merſeburg.

Am Mittwoch, den 31. März 1909, von vormittags 9 Uhr
an ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaſt in der Schäferei Teichſtraße Nr. 19
lebendes und totes Jnventar, wie:
6 Pferde, leichtere u. ſchwerere, 1 Dreſchmaſchine,
2 Schafböcke zur Zucht, Rambouillet, Marqueur,
4 Wagen ve' ſchiedene 3“ u. 4“,
1 Janchenwagen,
1 Grasmäher,
1 Getreidemähmaſchine,
1 Düngerſtreumaſchine, neu
2 Rübenheber,
Schleppen,
Krümmer,
Ka toffelhackpflüge,
Drillmaſchine,

ackmaſchinen
2 Schleppharken,

dreiteilige Glattwalzen,
Heuwender,

Windfege,
Reinigungsmaſchine,
1 Scheffelmaß,
hölze ne und eiſerne Eggen,
Erxſtirpator,
Pflüge, Drei- und Vierſchare,
eiſerne Wandraufen,
Pferde- u. Ochſengeſchirre,
1 eiſerner Göpel,
Querbäume u. Stützen,
1 Rennſchlitten,
2 Decimalwagen,
7 Schleifſteine,
1 Wäſcherolle,

und viele kleine Acker- und Wirtſchaftsgeräte
meiſtbietend g gen Barzahlung verſteigert werden.

E. Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.
Merſeburg, den 13. März 1909. (527

Friäed. M. Kunth.
Kirchlicher Männerverein

der Altenburg.
Dienſtag, den 16. ds. Mts.

abends 8 Uhr im Reſtaurant
„zum Bergſchlößchen“ (Unter-
altenburg 12)

„Was haben Frauen zur
Pflege des chriſtlichen Lebens
geleiſtet

Ref.: Herr Paſtor Perſchmaun.
Gäſte willkommen.

Der Vorstand.

Kmme
für hochfeine Herrſchaft ſowie Dienſt
mädchen ſucht

Pauline Sperling,
Berlin,

Steglitzerſtraße 18, p.
Stellenvermittlerin.

eeeeoeAchtung! Beſitzer von Grundſtücken

ils Geſchäfts oder Privathaus,
Villa, Hotel, Fabrik, Reſtaurant,
Rittergut, Landwirtſchaft, Mühle,
Ziegelei, Bauplatz pp.,

die verkauft werden ſollen,
Hypotheken oder TeilhaberHuchende

ſenden ihre Adreſſe ſofort an die
Exp. d. Bl. unt. H. F. 30. Be-
ſuch koſtenl. Kein Reiſekoſtenvorſch.
Generalvertr. in den nächſt. Tagen
anweſend. Verbindung. m. 600 Jm-
mobilien- und 200 Bankgeſchäften.
Keine Agent. Strengſte Diskretion,

Fahnen, Reinecke,
Hannover.

Erſſtlaſſige
Gliederwalzen

empfiehlt G. Horn, Bündorf.

Merseburger
Musikverein.

Drittes
Symphonie- Konzert

des Winderstein- Orchesters
Freitag, den 19. März. abends 7 Uhr

im Tivolisaale.
Programm:

I. Beethoven: Zweite Symphonie.
2 Saint-Saens-Vorspielzum biblischen
Drama „Sintflut“. 3. R. Wagner:
Vorspiel z. Parsifal. 4. M. Schillings:
j a) Von Spielmanns Lust und Leid
aus der Oper „Der Pfeifertag“. b)
Das Erntefest aus der musikalischen
Tragödie „Der Moloch“. 5. R.
Wagner: Ouvertüre Tannhäuser“.

Platzkarten zu 50 Pfg. bis Preitag
Mittag in der Buchhandlung von
Stollberg; ebenda Einlasskarten zu

3 und 2 Mk. (497
General Verſammlung

des Gewerhbe- Vereins
findet Dienſtag den 23. März er.,
abends Uhr im „Herzoga ſtatt.Mitteilungen.

Rechnungslegung und Eat-
laſtung des Koſſierers.

3. Entſcheidung über die Ver-
wendung der der Witwenkaſſe
nicht zuzuflührenden Hälfte des
Ueberſchuſſes der Vereinskaſſe.

4. Vorſtandswahl.
5 Vortrag des Herrn Blume-
Halle über „Genoſſenſchaſts-

weſen.“
Gäſte haben Zutritt

Der Vorstand
Jn dem Hauſe
Poststrasse 6

iſt die II. Etage ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Das Nähere iſt zu er
fahren im Bureau des Rechtsanwalt

Scholtz.

u Die am 1. April 1909 fälligen

Couponslöſen r ſchon jetzt ohne jeden Abzug ein.

Die Nummern werden in Liſten eingetragen und auf
Ausloſung reſp. Kündigung fortdauernd koſtenlos kontrolliert.

Magdeburger Privat- Zank
Zweigniederlassung Herseburg.

Probierten
Lie schon

S Es gibt nichts vollkommeneres als
S

iegerin-Margarine, dieerste
Qualitätsmarke v. unerreichter
Butterähnlichkeit und

ohra-Margarine, seit Jahren
S alsButter-Ersatz ohne Gleichen
S für Tafel und Küche bewährt.

Beweis: Ihre weite Verbreitung und
grosse Beliebtheit!

Ueberall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr,
A. G., Altona-Bahrenfeld.

K

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudo lf Heine, Merſeburg.
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